
 
 
Predigt Was können wir von der Natur lernen – Das Buch der Natur; Evangelium: Matthäus 13,1-9 

 
Viele spirituelle Lehrmeister betonen, dass wir als Menschen mehrere Lebensbücher geschenkt bekommen. In diesen können 

wir lesen, mit diesen können wir unser Leben deuten und bereichern. Sie helfen uns auch, Gott zu suchen und ihm zu 

begegnen. Die Lehrmeister zählen meistens drei Bücher auf: Das Buch der Natur, das Buch der Bibel und das Buch der 

eigenen Lebensereignisse. Das Buch der eigenen Lebensereignisse macht nicht nur mein Leben einzigartig, sondern lässt 

manchmal auch die Orte erkennen, wo Spuren Gottes zu entdecken sind. Das Buch der Bibel erzählt davon, dass Gott die 

Menschheit nicht im Stich lässt. Es hilft, das Leben zu deuten und die großen Zusammenhänge besser zu verstehen und in 

Worte zu fassen. 

 

Und das Buch der Natur? Ich möchte heute dazu einige Gedanken bringen. Mich beschäftigen dabei die beiden Fragen: Was 

können wir von der Natur lernen? Enthält die Natur Spuren Gottes enthält, öffnet sie uns die Tür zu Gott? 

Zunächst ist klar: In seinen wunderbaren und lehrreichen Gleichnissen greift Jesus viele Erfahrungen der Natur auf: Im 

Gleichnis Sämann, vom Senfkorn oder vom Unkraut im Acker oder in den so treffenden Worten vom Weinstock und Reben  

 

Was können wir von der Natur lernen? 

Rudi Rumpl sagt immer wieder: „Die Natur und die Kinder sind die größte und hilfreichste Universität“  

Ja, die Natur ist eine Universität mit viel Weisheit 

1. Prinzip Wachstum: Das Prinzip Wachstum weiß, dass nicht alles sofort beendet und reif sein muss. Es kennt die 

Schritte zum Ziel und auch die Gelassenheit.  

2. Wurzeln sind wichtig: Wo gibt es in der Natur etwas ohne Wurzeln oder ohne starke innere Quelle wie bei einem 

Samenkorn. Die Natur lehrt nicht, dass die Fassade und das Oberflächliche wichtig sind, sondern ganz im 

Gegenteil. Es geht um die Wurzel, die oft nicht sichtbar ist.  

3. Botschaft des Staunens: Wer ein Gespür für die Natur hat, hat täglich Grund zum Staunen. Ist das nicht wunderbar? 

4. Botschaft der Endlichkeit. Wir Menschen meinen oft, es muss alles für immer gelten. Wir vergessen gerne die 

Vergänglichkeit. Manche Blume blüht nur einen Tag. Die vier Jahreszeiten erzählen uns, das alles seine Zeit hat. 

 

Enthält die Natur Spuren Gottes 

Bei dieser Frage denke ich an den Sonnengesang des Hl. Franziskus, der davon singt, dass nicht nur wir Menschen Gott 

loben, sondern auch die Natur mit Sonnen, Mond und Sternen und den vier Elementen Erde, Wasser, Feuer und Luft.  

1. Viele Wegen führen zu Gott, einer führt über die Berge 

Viele Menschen erzählen, dass sie gerade über die Berge eine Ahnung von der Größe und Schönheit Gottes 

bekommen. Das Wunder Mensch bringe sie manchmal zu Verzweiflung, ein Bergerlebnis oder eine blühende 

Blume erzählt von Gott.  

2. Verhältnis Gott – Mensch: Nun, wie ist das Verhältnis zwischen Natur und Gott. Die Schöpfungsberichte erzählen, 

dass Sonne, Mond und Sterne nicht Gottheiten sind, sondern Geschöpfe, die von Gott geschaffen wurden. Das 

Verhältnis zwischen Mensch und Gott zeigt sich für mich sehr schön in den Worten Jesu vom Weinstock und den 

Reben. Hier ist die Verbindung erkennbar und auch die Kraftquelle.  

 

In dieser Woche hat es in der Lesung vom Propheten Hosea (14,6) geheißen: Ich werde für Israel da sein wie der Tau, damit 

es sprosst wie die Lotusblüte und seine Wurzeln schlägt wie der Libanon. 

Ist das nicht ein schönes Bild, dass uns jetzt im Sommer so hilfreich ist. Gott ist wie der Tau, der tagtäglich dafür sorgt, dass 

die Erde ihre Feuchtigkeit bekommt, ganz unaufdringlich, ganz selbstverständlich.  

 

Ich gebe euch heute die Frage mit: Was hast du von der Natur gelernt? Was willst du von der Natur lernen? 

Ist für dich Schöpfung ein Weg zu Gott, ein Hinweis zu Gott, ein Beweis von der Liebe Gottes? 



 
Fürbitten Regenbogen 
Im Blick auf den Regenbogen und die Farben der Natur bitten wir 
 
ROT, ich bin die Farbe der Liebe. Manchmal „sehe ich Rot“ – wenn ich 
zornig bin. Rot bedeutet aber auch STOP – STEHEN bleiben 
Wir bitten dich Gott unser Schöpfer: Stärke in uns die Liebe, bewahre uns 
davor, ohne Überlegen Fehler zu machen und lass uns stehen bleiben, 
wenn wir auf dem falschen Weg sind.  
 
ORANGE, ich bin die Farbe der Neugier. Ich zeige euch wichtige 
Inhaltsstoffe von Nahrungsmitteln. Im Orange des Sonnenunterganges 
kann ich träumen 
Wir bitten dich Gott unser Schöpfer: Erhalte in uns die Neugier, wenn wir 
Neues entdecken wollen, bewahre uns vor falschen Entscheidungen, wenn 
wir nur auf die Oberfläche schauen und lass unsere Wünsche und Träume 
in Erfüllung gehen.                       
 
GELB, ich bin die Farbe der Freude. Ich leuchte dir auf deinem Lebensweg. 
Manchmal kommen auch Dinge ans Licht, die geheim bleiben sollten. 
Wir bitten dich Gott unser Schöpfer. Begleite uns mit deinem Licht durch 
unser Leben, erfreue uns durch die vielen Begegnungen und Erlebnisse auf 
unserem Weg und lass uns Dinge in unserem Herzen bewahren, die uns 
Menschen anvertrauen. 

 
GRÜN, ich bin die Farbe des Lebens. Das Grün der Natur ermöglicht uns 
ein gesundes Leben und lässt uns atmen. An der grünen Ampel darf ich 
weitergehen. 
Wir bitten dich Gott unser Schöpfer. Schenke uns in allen Situationen 
unseres Lebens einen langen Atem, damit wir unser Leben genießen 
dürfen und lass uns nie vergessen, gut darauf aufzupassen. 
 
BLAU, ich bin die Farbe der Weite. Der Blick in den Himmel erzählt von 
deiner unendlichen Liebe. Ist der Himmel der Ort, wo du, lieber Gott, zu 
Hause bist? 
Wir bitten dich Gott unser Schöpfer. Lass uns beim Blick in den Himmel an 
dich denken und schicke uns deinen Segen vom Himmel für unseren Weg 
auf der Erde. 
 
VIOLETT, ich bin die Farbe der Versöhnung. Uns allen passieren auch 
Fehler auf unserem Weg. Wenn wir uns versöhnen, wenn wir uns 
entschuldigen, können wir wieder neu anfangen. 
Wir bitten dich Gott unser Schöpfer. Schenke uns immer wieder die 
Einsicht, wenn wir etwas falsch gemacht haben und den Mut, den Schritt 
zur Versöhnung zu wagen. 


